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Die Treppeder Nachbarn zeichnetsich in manchenWohnungen ab.

Die Wohnung imErdgeschoss, rechts vom Eingang:
3,2 Meter Raumhöhemachen die lärmige Strassewett.

Bäume werden das Privatgefühl zusätzlich verbessern.
Das Grün ist wichtiger als der Abstand in Metern. Eine
Fussnote noch: Die Wohnungen im unbeliebten
Erdgeschoss rechts neben dem Eingang mit der Hypothek der
lärmigen Strasse schienen am schwierigsten zu vermieten.

Doch sie gingen als Erste weg, denn sie sind höher
als die andern. Auch der Reformblock hatte hohe Zimmer.
Raumhöhen sind der wahre Luxus im Wohnungsbau.

Gentrification
In den Fassaden sind 400 000 Röbenklinker vermau­ert.

Das schlammbraune Sichtmauerwerk nimmt die Farben

der Umgebung auf und wechselt mit dem Sonnenlicht

seine Wirkung.Solid solles sein und dauerhaft. Bald
wird man nicht mehr sagen können, wie lange diese Häuser

schon dastehen. Das ist kein Block, der nach dem
Bau sofort an eine Pensionskasse verkauft wird, sondern
eine Langzeitinvestition des Bauherrn, so wie die erste
Zeile achtzig Jahre in der Merz’schen Familie blieb. Oder
anders herum gesagt: Wer für sich selbst baut, baut besser.

Beim Innenausbau haben Esch Sintzel einen gewissen

Hang zum Retrochic, namentlich die Dreissigerjah-re-

Plättli und dieTerrazzobeläge – eineHommage an Emil
Merz’ Vorgängerbau

Wo nun das neue Haus steht, war früher der Werkhof der
Stadt Bern. Sie hat das Grundstück an Hansmartin Merz
verkauft, an den Enkel von Emil Merz, der die erste Etappe

gebaut hatte. Das Quartier Mattenhof ist in den
Investitionssog geraten. Die Schule des KV, der Grossmetzger
Meinen ziehen aus, was wird folgen Die Furcht vor der
Verdrängung geht um.Niemand will wissen, ob undwelche
Qualitäten der Neubau habe, sondern alle schreien: «

Gentrification » Als Grossvater Merz seine Zeile baute, war
das ebenso ‹Gentrification ›, wurde aber als willkommene
Stadterweiterung begrüsst. Für Berner Verhältnisse sind
die neuen Wohnungen nicht billig: Eine 3½-Zimmer-
Duplex mit 100 Quadratmetern die nähme der Stadtwanderer

kostet 2250 plus 225 Franken Nebenkosten pro
Monat. 4½ Zimmer mit105 Quadratmetern kosten 2300 plus
230 Franken die Überhohe Eine 5½-Zimmer-Wohnung
mit 120 Quadratmetern kostet 2500 plus 250 Franken
die Gartenwohnung Was im Mattenhofquartier besser

ist, ein Werkhof oder eine Wohnbebauung, sei dem Urteil
der Leser überlassen. Aus seiner billigen Altwohnung
jedenfalls ist niemand verdrängt worden. In Bern herrsche
Wohnungsnot, sagen die Politiker aller Couleur, aber
Neubauten will man keine, die stören die angestammten
Verhältnisse.«Mirheis doch sogäbig hie.»

Wohnüberbauung
Brunnmatt-Ost, 2013
Schwarztorstrasse
102–110, Bern
Bauherrschaft: EmilMerz
AG, Bern, Hansmartin Merz
Bauherrenberatung:
Michael Frey, Architekt, Bern
Architektur: Esch Sintzel,
Zürich; PiaSchwyter
Projektleitung Jonathan

Bopp, Jana Stratmann,
Marco Rickenbacher,
Patrick Schori, Claudia
Mühlebach, Jenna Klupsch,
Irene Schibli Wettbewerb
Baumanagement:
ANS Architekten und
Planer, Worb
Ingenieure: Ernst Basler +

Partner, Zürich
Landschaftsarchitektur:
Berchtold.Lenzin, Zürich
Auftragsart: Wettbewerb
auf Qualifikation mit
12 Teilnehmern, 2008
Energiestandard:
Minergievorgaben ein­gehalten,
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